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Gleich drei Mal Adventszauber
Weinheim. Im Westen, Süden und
Osten – allüberall auf den Tannen-
spitzen – sieht man in Weinheim am
ersten Adventswochenende bereits
goldene Lichtlein blitzen. Gleich
drei Weihnachtsmärkte starten: in
der Weststadt an der Zweiburgen-
schule, in Hohensachsen auf dem
Anet-Platz und in Oberflockenbach
auf dem Rathausplatz.

Auftakt in der Weststadt
Der Weststadt-Weihnachtsmarkt
wird vom Weststadtverein Pro West
organisiert, während in den Ortstei-
len die Ortsverwaltungen mit örtli-
chen Vereinen zusammenarbeiten.
Der Markt in der Weststadt geht über
das ganze Wochenende, 29. und 30.
November, jeweils von 14 bis 21 Uhr.
Entlang der gesamten Allee stehen
Verkaufshütten; zusätzlich gibt es
eine kleine Bühne, auf der sich Ver-
eine und Gruppen aus der Weststadt
präsentieren. Eröffnet wird der
Markt am Samstag, 29. November,
um 15 Uhr durch die Vereinsvorsit-
zende Stella Kirgiane-Efremidou
und Oberbürgermeister Manuel
Just. Am Sonntagabend tritt – wie es
inzwischen Tradition ist – Mimi
Grimm mit ihrem Kontrabass auf.

Advent in Hohensachsen
In Hohensachsen laden die Ortsver-
waltung und die örtlichen Vereine
am 29. November von 15 bis 20 Uhr
auf den Anet-Platz ein. Rund um den
Christbaum präsentieren sich die
Hohensachsener Vereine, die erneut
ein vielfältiges Angebot zusammen-
gestellt haben. Umrahmt wird der
kleine, aber feine Markt von musika-
lischen Beiträgen: Der Schulchor,

Weihnachtsmärkte: In Hohensachsen, Oberflockenbach und in der Weststadt beginnt an diesem Wochenende die Vorweihnachtszeit.

zeiten an den Adventswochenenden
sind: freitags von 16 bis 21 Uhr sowie
samstags und sonntags von 13 bis 21
Uhr.

i Weitere Termine: Rittenweier:
Samstag, 6. Dezember, ab 15 Uhr
(Odenwälder Weihnachts-
markt); Sulzbach: Samstag, 13.
Dezember, 14 bis 20 Uhr, Prinz-
Friedrich-Anlage; Lützelsach-
sen: Sonntag, 14. Dezember, 14
bis 20 Uhr, Platz hinter der Win-
zerhalle.

Der Weihnachtsmarkt in der Weststadt lockt nicht nur mit Budenzauber, sondern auch mit einem bunten Programm. ARCHIVBILD: PHILIPP REIMER

auf; sie sind um 17.30 Uhr zu hören.
Um 18 Uhr stattet der Nikolaus dem
Markt einen Besuch ab.

Weihnachtsmarkt in der City
Der Weihnachtsmarkt in der Wein-
heimer City findet in diesem Jahr
kompakt auf dem Marktplatz statt.
Organisiert von der IG Marktplatz
und unterstützt von der Stadt Wein-
heim, wird er am Freitag, 5. Dezem-
ber, um 17 Uhr von Bürgermeister
Andreas Buske und Vertretern der IG
Marktplatz eröffnet. Die Öffnungs-

der wird einiges geboten: Der Niko-
laus kommt um 18.10 Uhr und be-
grüßt alle Kinder mit einer Tüte.

Zauberhaftes Oberflockenbach
In Oberflockenbach findet der
Weihnachtsmarkt ebenfalls am 29.
November statt, von 16 bis 21 Uhr
auf dem Rathausplatz. Um 16 Uhr
begrüßt Ortsvorsteherin Carola
Meyer die Besucher. Danach treten
der Musikverein Gorxheimertal, der
Männerchor des Sängerbunds und
der Kinderchor der Grundschule

die Kinder des evangelischen Kin-
dergartens und der ehemalige Bür-
germeister Dr. Torsten Fetzner stim-
men die Gäste mit Adventsliedern
ein. Das Angebot reicht von Ge-
schenken zur Weihnachtszeit über
Schmuck, Töpferarbeiten, Gebäck
und Nudeln bis hin zu Leckerlis für
Hunde und Katzen, Produkten des
Weltladens Oase und Theaterkarten
für das Stück „Der Heiler von Hou-
saase“ des OWG Anfang Januar. Die
Besucher werden gebeten, eigene
Becher mitzubringen. Auch für Kin-

Märchenhafter
Abschluss
für Duo

Weihnachtliche Stadtführung:
Am 4. Dezember.

Weinheim. Es ist ein Ort voller Sym-
bolik: Die diesjährige musikalisch-
märchenhafte Stadtführung mit
Franz Piva und Torsten Fetzner en-
det in der festlich erleuchteten Ulner
Kapelle am Marktplatz – jenem mit-
telalterlichen Gotteshaus, zu dem
einst ein Stift für Arme und Kranke
gehörte. Obdachlose fanden dort
früher Zuflucht; in diesem Jahr flie-
ßen die Spenden der Führung an die
Caritas, die damit ihre Weihnachts-
feier für wohnungslose Menschen
ausrichtet. Die Teilnahme am Rund-
gang ist kostenfrei, Spenden sind
willkommen. Start ist am Donners-
tag, 4. Dezember, um 17 Uhr am
Marktplatzbrunnen vor der Tourist-
Info.

Adventliche Lieder
Stadtführer Franz Piva verspricht
eine Tour „märchenhaft-musika-
lisch-historisch“ – mit viel Weinhei-
mer Lokalkolorit und kulturhistori-
schen Anekdoten. Gleich zu Beginn
stimmt Torsten Fetzner am Markt-
platz das Adventslied „Wir sagen
euch an den lieben Advent“ an.

Vom Marktplatz führt der Weg
zum Amtshausplatz, weiter zur St.-
Laurentius-Kirche und in den
Schlosshof. An jeder Station erzählt
Piva bildhaft aus der Stadtgeschich-
te, während der frühere Bürgermeis-
ter Fetzner zum Mitsingen einlädt
und passende Weihnachtslieder an-
stimmt. Über die Obergasse geht es
anschließend Richtung Hutplatz,
wo einst die Synagoge stand.

Kleiner Umtrunk
Gegen 18.30 Uhr erreicht die Gruppe
die prächtige Ulner Kapelle. Dort
schließt sich Mundartautor Markus
Weber an und liest aus seinem „Woi-
nemer Märchenbuch“ das Weih-
nachtsmärchen „Sterntaler“. Kapel-
lenbesitzerin Maria Noor lädt zu ei-
nem kleinen Umtrunk ein.

i Anmeldungen nimmt die Tourist-
Info am Marktplatz entgegen:
E-Mail: tourismus@weinheim.de
oder unter der Telefonnummer
06201/82 610.

50 Mal Blut
gespendet

DRK: Dank und Anerkennung
für Stefan Göhring.

Sulzbach. In der Vorweihnachtszeit
werden die Rathäuser in Weinheim
und seinen Ortsteilen traditionell zu
Orten des Dankes – insbesondere für
Menschen, die durch regelmäßiges
Blutspenden Leben retten. Den Auf-
takt der diesjährigen Ehrungen
machte nun der Sulzbacher Ort-
schaftsrat.

Große Anerkennung
Dort würdigte das Deutsche Rote
Kreuz, vertreten durch den DRK-
Vorsitzenden und Stadtrat Prof. Dr.
Rudolf Large, das außergewöhnliche
Engagement von Dr. Stefan Göh-
ring, der inzwischen 50 Blutspenden
geleistet hat. Gemeinsam mit Orts-
vorsteher Frank Eberhardt über-
reichte Large die Ehrenurkunde.
„Wir ehren Sie mit großer Anerken-
nung und Dank für Ihr lebenswich-
tiges und beispielhaftes Verhalten,
zum Wohle vieler Mitmenschen, die
auf eine Blutspende angewiesen
sind“, betonte Large in seiner Lau-
datio.

Auch Kurt Muschter wurde für
seine 10 Blutspenden ausgezeich-
net. Er konnte jedoch leider nicht
persönlich an der Ehrung teilneh-
men. Mit den Auszeichnungen
möchte das DRK das Engagement
der Spender sichtbar machen – und
zugleich daran erinnern, wie wichtig
Blutspenden für die medizinische
Versorgung vieler Patienten sind.

Ortsvorsteher Frank Eberhardt (rechts)
und Prof. Dr. Rudolf Large (links) über-
reichten die Ehrenurkunde an Stefan
Göhring. BILD: STADT WEINHEIM

Mozart – ernst, glanzvoll, berührend
Kirchenkonzert: Zuhörer erleben in der St.-Laurentius-Kirche Spätwerke des Komponisten.

Weinheim.Es gibt Konzerte, die nicht
nur musikalisch beeindrucken, son-
dern sich wie ein innerer Nachhall in
die Zuhörer einschreiben. Das
jüngste Mozart-Programm in der
St.-Laurentius-Kirche, gestaltet vom
Konzertchor St. Laurentius, einem
wohl aufeinander abgestimmten So-
listenquartett, der Konzertorganis-
tin Maria Mokhova, dem Heidelber-
ger Kantatenorchester und unter der
souveränen Leitung von Kirchen-
musikerin Jutta Stock, gehörte zwei-
fellos zu diesen Abenden.

Mit Werken aus Mozarts Spätzeit
– seinem „Kyrie in d-Moll“ KV 341,
auch bekannt als „Münchner Kyrie“,
der „Orgelfantasie in f-Moll“ KV 608
sowie Mozarts „Requiem in d-Moll“
KV 626 – spannte der Abend am
Sonntag „Christkönig“ einen dra-
maturgisch-musikalischen Bogen
von Erschütterung, Angst, Verzweif-
lung und Tod hin zu Sehnsucht und
Hoffnung nach Trost, Frieden und
Erlösung. Schon der Anfang ließ auf-
horchen: Mit markantem Trompe-
tenklang und Paukenschlag eröffne-
te das Orchester das „Kyrie in d-
Moll“, dessen archaisch-feierlicher
Charakter den Kirchenraum sofort
erfüllte und dessen drängende mu-
sikalische Linien wie auch dichte
Harmonik nicht nur klanglich beein-
druckten, sondern auch program-
matisch für die musikalische und in-
haltliche Intensität dieses Konzerts
standen.

Nach einer kurzen Einleitung des
Orchesters stimmte der Konzertchor
mit einem dreimaligen „Kyrie“-Ruf
ein und gestaltete dieses Stück in
klanglicher Homogenität und einer
breiten dynamischen Ausdrucks-
kraft, die Jutta Stock mit ihrem sen-
siblen Dirigat von Chor und Orches-
ter immer wieder forderte. Eine reiz-
volle instrumentale Abwechslung zu
dieser gewichtigen Chor- und Or-
chestereröffnung bildete eine der
beiden Orgelfantasien Mozarts, die
Fantasie in f-Moll, die dieser ur-
sprünglich mit großer Wahrschein-
lichkeit für eine mit einem Uhrwerk
verbundene mechanische Orgel ge-
schrieben hat. Maria Mokhova ver-
stand es, dieses Stück in der Länge
eines Sinfoniesatzes, das ein hohes
technisches Können des Organisten
voraussetzt, mit klarem Empfinden
für den Aufbau und einer feinen

wies einmal mehr seine Fähigkeit in
der Flexibilität bei der musikali-
schen Gestaltung: majestätisch und
kraftvoll in den Sätzen „Rex tremen-
dae“ und „Confutatis“, voll inniger
Demut im „Lacrimosa“, leiden-
schaftlich im „Agnus Dei“.

Verlässlicher Partner
Das Heidelberger Kantatenorches-
ter zeigte sich an diesem Abend wie-
derum als verlässlicher Partner, in-
dem es – zusammen mit Chor und
Solisten – die musikalischen Inter-
pretationen der Dirigentin zuverläs-
sig umsetzte, mit ausbalanciertem
Streicherklang und einer differen-
zierten Spielkultur der Holz- und
Blechbläser. Am Ende bedankten
sich die über 400 Zuhörer, mit hi-
neingenommen in diese Musik vol-
ler Ernsthaftigkeit und Tiefe und im
Inneren ergriffen, stehend und mit
lang anhaltendem Applaus bei allen
musikalischen Akteuren sowie bei
der Dirigentin für diese reife musika-
lische Darbietung. Das Konzert zeig-
te eindrucksvoll, welch hohes Ni-
veau die Kirchenmusik an St. Lau-
rentius verkörpert. Ein Abend, der
nachwirkt – tief, still und mit jener
Kraft, die große Musik entfaltet,
wenn sie mit Hingabe und Integrität
musiziert wird.

Goetz hören. Die sich anschließende
technisch anspruchsvolle „Kyrie-
Fuge“ wurde von Chor und Orches-
ter transparent musiziert und mit
grandiosen Steigerungen der melo-
dischen Skalen, die die Chorsoprane
bis in höchste Stimmlagen führten –
ein Moment großer Konzentration
und musikalischer Stringenz. Dra-
matische Wucht dann im „Dies
irae“, dem „Tag des Zornes“. Hier
wurde eine fulminante musikalische
Erzählung entwickelt – donnernde
Pauken, peitschende Streicherfigu-
ren, der unnachgiebige Chorklang:
All das formte einen Satz, der die
apokalyptische Bildwelt des Textes
ernst nahm.

Das Solistenquartett zeichnete
sich durch eine vorbildliche Ensem-
blekultur aus. Die stimmliche
Leuchtkraft der Sopranistin Sabine
Goetz, das warme Timbre, gepaart
mit kontrollierter Linienführung der
Altistin Victoria Rieser, die stete Prä-
senz und klare Artikulation des Te-
nors Ferdinand Dehner sowie die
textnahe Gestaltung und Feinsin-
nigkeit im musikalischen Ausdruck
des Bassbaritons Michael Roman
vereinten sich in idealer Weise – be-
sonders schön zu hören in den solis-
tischen Sätzen „Recordare“ und
„Benedictus“. Der Konzertchor er-

Agogik zu interpretieren. Das
Hauptwerk des Abends war Mozarts
Requiem, eines der beliebtesten, be-
kanntesten und eindrucksvollsten
Werke der Musikgeschichte. Die la-
teinischen Texte der Totenmesse,
die unter anderem von Gericht und
Fegefeuer handeln, mögen heute
vielen überholt vorkommen. Den-
noch werden darin archetypische
Themen behandelt, die jede
menschliche Existenz betreffen und
zeitlos sind.

Bassetthörner und Posaunen
Gleich im eröffnenden „Introitus“
spürte man die feste Absicht, diese
Musik in Verbindung mit dem Text
zu erfassen und entsprechend in-
tensiv darzustellen. Der Chor gestal-
tete die Kernaussage „Requiem ae-
ternam dona eis, Domine, et lux per-
petua luceat eis“ („Ewige Ruhe gib
ihnen, Herr, und ewiges Licht leuch-
te ihnen“) mit großem Ausdruck der
musikalischen Linien, getragen vom
warmen Grundklang des Orches-
ters, dem insbesondere die Bassett-
hörner und Posaunen ihr charakte-
ristisches Profil verliehen. Hier
konnte man auch erstmals die mit
großer Leichtigkeit geführte und
auch in den Höhen sehr angenehme
Stimme der Solosopranistin Sabine

In der Sankt-Laurentius-Kirche am Marktplatz fand das Mozart-Programm des Konzertchores statt. Die Protagonisten überzeugten
die zahlreichen Zuhörer. BILD: KATHRIN OELDORF

Kulturelle
Vielfalt

vermitteln
Stadtbibliothek:

Mehrsprachiges Vorlesen.

Weinheim. Am Freitag, 5. Dezember,
lädt die Stadtbibliothek um 15 Uhr
zum nächsten Termin der Reihe
„Mehrsprachiges Vorlesen“ ein. Die-
ses Mal steht das Bilderbuch „The
Story of the Three Little Pigs“ auf
dem Programm – abwechselnd auf
Deutsch und Englisch gelesen. In
der bekannten Geschichte bauen
drei kleine Schweinchen jeweils ein
eigenes Haus, um sich vor dem Wolf
zu schützen: eines aus Stroh, eines
aus Holz und eines aus Stein. Doch
welches Haus hält den Gefahren
stand?

Freude am Lesen vermitteln
Die Veranstaltungsreihe ist eine Ko-
operation des Bildungsbüros Wein-
heim / Integration Central, des
Mehrgenerationenhauses und der
Stadtbibliothek. Ziel ist es, Kindern
Freude am Lesen zu vermitteln und
zugleich die sprachliche und kultu-
relle Vielfalt sichtbar zu machen.

Das mehrsprachige Vorlesen in
der Stadtbibliothek soll zeigen, dass
Sprache verbindet und gemeinsame
Geschichten Neugier, Nähe und
Verständnis fördern. Im Anschluss
können die Kinder und alle Beteilig-
ten kreativ werden und gemeinsam
basteln.

i In die Stadtbibliothek Weinheim
sind alle Kinder ab vier Jahren
eingeladen. Der Eintritt zu der
Veranstaltung ist frei, eine An-
meldung ist dieses mal nicht er-
forderlich.
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